
zuhören und versuchen verstehen, das kostet 1e] Anstrengung und
würde Sal A4llS$ eıgene Fundament oreıiten. Es bräuchte Erziehern MI1t-
fühlende Wegbegleiter, die auffangen, W 4S A dem Kınd heraustfließen
111 und soll
Diese „Bruchstücke“ sind eınes der autwühlendsten Bücher, dıe selt lan-
SCIH erschienen Ssind Und CS 1St gerade heute VO vorrangıger Bedeutung,
enn CS verweIlst aut Probleme, VO denen die Welt wıeder ach dem
Krıeg iın Ex-Jugoslawıien steht. Wıiıeviele Kınder o1Dt CS da miIt den gle1-
chen traumatıschen Erlebnissen VO Irennung, Gewalt, Brutalıtät,
Sprachlosigkeıt. „Bruchstücke“ sollte ZUr Pflichtlektüre werden für alle
Sozialhelter und besonders für solche, dıe mit kriegsgeschädigten Kın-
ern tun haben Es dart nıcht wıieder geschehen, da{fß den Krıiegs-

weıtere durch Lieblosigkeıit und Mangel Einfühlsamkeit hın-
zukommen. Wıilkomuirski selber erwähnt 1eSs als eınen der Gründe für
se1n Buch
Wıilkomuirskis Buch 1St nıcht IU ein erschütternder Bericht, sondern eın
höchst lıterarısches Buch Er hat neben Musık auch Geschichte der
Universıität VO Zürich studiert. In diesem Kınd hne Ortende Her-
kunft Wr ein oroßes künstlerisches Vermoögen angelegt. Der arı
des Buches 1St die Feststellung, da{fß keine Muttersprache und keine Va-
tersprache hat, und trotzdem ann spat, doch (sott se1 ank nıcht
spat, alle die 1m Gedächtnis überdeutlich eingeprägten Biılder 1n be-
herrschter Sprache ausdrücken.

Eiva Ayıt der Maur

Flora Slosson Wuellner, ‚Release‘ Healing from Wounds of Family,
Church, aın Communiuity. Upper Room Books, Nashville 1996 125 Se1-
ten

Flora Slosson Wuellner 1St eiıne ordıinıerte Priesterin der Unıited Church
of Christ iın Kalıfornien, USA Sıe versteht sıch als Heılerin 1m Glauben
daran, dafß christliche Liebe innere Stärkung und Entlastung und nıcht
Opterdasein und spirituelles Ausbluten bedeuten soll In diesem Büchlein
thematisiert 1E ernNste, verbreiıtete und nıcht selten tabuisıierte Konftflikt-
themen AUS$S dem Zusammenleben und -arbeıten ın Famaulie, Kirche und
Gemeinde. Aus ıhrem Selbstverständnıis als spirıtuelle Heilerin heraus be-
trachtet S1E diese Themen als Ursachen VO Wunden und Verletzungen,
deren Heılung muıttels Medıitatıon und Gebet herbeigeführt werden ATı
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Idieses archetypische Anlıegen NV.($ Tau Wuellner könnte auch für das
Großanliegen der jüdisch-christlichen Solidarıtät 1n IDienstC
werden.
In diesem Büchlein werden seelisch-geistige Belastungen angesprochen,
welche nıcht heute begannen, sondern 1n und VO verschiedenen (GGemeıln-
schaften und Instıtutionen selt CGenerationen ınternalisıert und weıterge-
geben werden. Es handelt sıch Phänomene, welche das einzelne Mıt-
olied eıner Gemeinschaftt als undetfinıerbares Unbehagen der als Enge
W ar spurt, 1aber nıcht benennen der erklären annn Es geht den
‚Mief‘, der sıch 1m Laufe der Jahre ber manche kırchliche der soz1ale In-
stiıtution ausbreıitet und ıhre Mitglieder allmählich lähmt und erstickt. Die
Mechanısmen, die der dargestellten inneren Erschöpfung führen, ken-
NC WIr AUS der Psychologie als ‚burn Out  < Syndrom VO Personen 1N
pädagogisch-therapeutischen Beruten. Sıe sınd aber vermutlich jeder iın
einer Gemeinschaft engagıerten Person Es 1St also nıcht > dafß
diese Phänomene unbekannt der unbeschrieben waren, aber AUS der SP1-
riıtuellen und besonders AUS der VO Wuellnerenausgepragt ple-
tistisch-relig1ösen Perspektive betrachtet, erhalten sS1e eiıne zusätzliche IDIE
ens1io0n. Diese esteht 1ın iıhrer Verbindung ZUuU Transzendenten. Indem
die utorın ‚verletzende‘ Prozesse 1mM kirchlich-gemeinschaftlichen Feld
anspricht, enttabuisiert sS1e das Thema 1n einem Bereich, der tradıtionel-
erweıise eın starkes Harmoniebedürtnis hat und adurch besonders Dr
ährdet iSt, CS verdecken.
Es geht tolgende Themen: die BefähigungAVerletzlichsein: ireige-
setizte Liebe (empowered vulnerabilıty; love SEeTt free); eın gewaltfreier AN-
SAT'Z FAAT: spırıtuellen Erholung und Befreiung (a non-abusıive approach
spirıtual and release)); 5>ymptome gemeinschaftlicher Biındung
und Belastung (S12NS oft communal bondage an burden); spirıtuelle KArt-
lastung VO gemeinschaftlicher Bındung und Belastung (spirıtual release
trom communal bondage and burden); Lieben hne ausgelaugt werden
(loving wıthout being draıned); efreıt ZUuU Bleiben der7Verlassen?
(released StaYy released Jeave?); spirıtuelle Erholung, Wiıiederher-
stellung und Erneuerung (spirıtual (9)  9 restoratıon, and renewal);
heilendes Gebet für verletzte Familien, Kıirchen und Gemeinden (healing
Prayct tor wounded familıes, church and communıty); befreıtes Leben 1n
eıner verwundeten Welt (released ıfe 1n wounded world). Wuellner be-
schreibt den Unterschied zwischen Leid teilen mM1t jemandem und 1N-
fiziert werden durch jemandes Leid 40) S1e entlarvt eine estimmte Art
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VO Famılien- der Gemeindewitzen und -anekdoten als Symptome für
dıe Schatten- und Schwachstellen VO soz1alen Instıtutionen gleich aut-
schlußreich, W1e€e S1€e das ‚Wır-sind-alle-gleich-Syndrom‘ mancher Grup-
pCnh als mangelndes Empfinden für rTrenzen 43) erkennt. S1e problemati-
sıert das Phäinomen des Hılfesuchenden, der den Betreuer als
Allmächtigen verherrlicht, obwohl 4es nıcht dessen Selbstbild der Ab-
siıcht entspricht 61) Gleichermaßen schildert S1e die Sıtuation des ‚Ge-
heıilten‘, der ın seıne unbehandelte ‚infızıerte‘ Umgebung zurückkehrt
und der mIi1t der Frage VO ‚Tlüchten der standhalten‘ kontfrontiert 1St
Manche ihrer Beispiele AaUS dem kırchlichen Bereich können verallgemei-
ert werden. Diese Möglichkeit der Übertragung auf den soz1alen Alltag
W1e€e auch das Assoz1ueren eigener Erfahrungen wiırd durch die vielfältige
Ilustration der Phänomene mı1t Symbolen und Metaphern erleichtert. SO
verwendet die utorın das Biıld der Stechmücke, welche Zzuerst Blut

und ann ıhr Toxın deponıiert, als Ilustration für verdeckte
Machtansprüche VO Hılfesuchenden, welche einerseılts ıhre Helter 4aUS-

SAaUSCH und anschließend ıhre Probleme be] ıhnen deponıieren (56, 57°
Der Inhalt 1St angeordnet, da{fi die utorın 1m Anschlufß jedes Kapı-
tel Anleitungen Meditation und Gebet offeriert, muıttels welchen sıch
die betroffenen Personen entlasten 111'1d selbst iıhrer Heılung beıitra-
SCH können der mıttels welchen Heilerinnen der Heiler 1ın der Besıin-
HNUNg beistehen können. In diesen Teılen des Büchleins entführt die Auto-
rın die Leser 1n eine AaUusS$ der Bıbel abgeleitete heıle und heıilen sollende
Welt, welche vorwıiegend AUS Biıldern A4US der Natur, Baumen, Sträu-
chern, Eicht. Wasser CL gestaltet wiırd und durch welche der Heıilung
Suchende Zugang Gott, Jesus und numınosen Krätten der Schöpfung
findet. Dieser Zugang entspricht durchaus dem SpONtAaNECN Erleben vieler
Leidenden, die 1m Zyklus der Natur Zuflucht und Stärkung suchen. Das
0© Büchlein 1STt 1n eiınem eher überschwenglichen Stil geschrieben;
1St VO ‚passıonate COompassıon' die ede 40) Diese Abschniıtte stehen
damıt 1in einem vewı1ssen Gegensatz AB Realitätsbezug der analy-
s1ierten Sıtuationsbeschreibungen.
‚Release‘ 111 durch christlich Orlıentierte Reflexion, Gebet und Medita-
tiıon verwundeten ‚Lastentragern praktische Hılte anbieten. Diese wel-
tellos legitime und aufrichtige Absicht wırd jedoch kompromittiert
durch Antworten auch auf Fragen, die letztlich nıcht beantwortbar und
Lösungsvorschläge für Konftlıkte, welche letztlich nıcht lösen sind
Dadurch lassen die Heıilanleitungen der utorın auch gläubige Leser,

rRu NF 3/1996 2725



welche gerade das Unabänderliche und Unverstehbare 1MmM Leben als My-
sterı1um annehmen, hılflos.
Manche der angefügten Beispiele werden für meın Empfinden durch har-
moni1sierende der asthetisierende Beschönigungen überstrapazıert.
Nıcht 110 €1mM Vergleich mıt Biıldern An der Natur, sondern auch MI# der
Fıgur Jesu werden entscheidende Unterschiede verwischt. So WT -

den Operationswunden 1ın Analogıe den Wunden Jesu als Quellen des
Heils für andere dargestellt Schließlich könnte das Zıtat 19) S I-he
Christian 15 released ftrom perfectionism being lover of liıfe“ b7zw. des-
SCI1 Ausfaltung durch die utorın Thıs release from law 1Into

d4welche gerade das Unabänderliche und Unverstehbare im Leben als My-  sterıum annehmen, etwas hilflos.  Manche der angefügten Beispiele werden für mein Empfinden durch har-  monisierende oder ästhetisierende Beschönigungen überstrapaziert.  Nicht nur beim Vergleich mit Bildern aus der Natur, sondern auch mit der  Figur Jesu werden m. E. entscheidende Unterschiede verwischt. So wer-  den Operationswunden in Analogie zu den Wunden Jesu als Quellen des  Heils für andere dargestellt (100). Schließlich könnte das Zitat (119) „The  Christian is released from perfectionism to being a lover of life“ bzw. des-  sen Ausfaltung durch die Autorin „... T'his release moves us from law into  c  grace. .&  als leicht antijüdisch mißverstanden werden. Die Autorin er-  wägt selbst, daß Menschen, die unter den von ihr beschriebenen Wunden  leiden, unterschiedliche Heilungsbedürfnisse haben und ihren Ansatz  möglicherweise kritisieren werden. Aber all diese kritischen Anmerkun-  gen können die reichen Anregungen, die im Buch stecken, nicht ver-  decken.  Silvia Käppeli  Wir erkennen heute,  daß viele Jahrhunderte der Blindheit  unsere Augen verhüllt haben,  so daß wir die Schönheit  Deines auserwählten Volkes nicht mehr sehen und in seinem Gesicht  nicht mehr die Züge  unseres erstgeborenen Bruders wiederkennen.  Wır erkennen,  daß ein Kainsmal auf unserer Stirn steht.  Im Laufe der Jahrhunderte  hat unser Bruder Abel in dem Blute gelegen, daß wir vergossen,  und er hat Tränen geweint, die wir verursacht haben,  weıl wir Deine Liebe vergaßen.  Vergib uns den Fluch,  den wir zu Unrecht an den Namen der Juden hefteten.  Vergib uns,  daß wir Dich in ihrem Fleische zum zweitenmal ans Kreuz schlugen.  Denn wir wußten nicht, was wir taten.  Bußgebet von Johannes XXIIT. (zit. aus: KfZG. Kommission für Zeitgeschichte, Bonn)  226  FrRu NF 3/1996als leicht antıjüdısch mıf verstanden werden. Die utorın e_

wagt selbst, da{fß Menschen, die den VO ıhr beschriebenen Wunden
leiden, unterschiedliche Heilungsbedürfnisse haben und ihren Ansatz
möglicherweise krıtisıeren werden. ber all diese kritischen Anmerkun-
CII können die reichen Anregungen, die 1m Buch stecken, nıcht VCI-

decken. Sılvıa Käppeli

Wır erkennen heute,
da/s viele Jahrhunderte der Blindheit
UNSCTYE Augen merhüllt haben,

da/ß Z01Y die Schönheit
Deines auserwählten Volkes nıcht mehr sehen UuUnN In seinem Gesicht
nıcht mehr dıe Züge
UNSCYES erstgeborenen Bruders wiederkennen.
Wır erkennen,
dafß e1n Kainsmal auf unserer Stirn steht.
Im Laufe der Jahrhunderte
hat Bruder Abel ın dem Blute gelegen, dafß 701 VEYQZOSSECN,
UN hat Tränen geweint, die I01LVY mverursacht haben,
w eıl Z01V Deine Liebe vergafsen.
Vergib UNLS den Fluch,
den Z01Y Unrecht den Namen der Juden hefteten.
Vergib UNS,
da/s Z01YV ich ın ıhrem Fleische ZU zayeıtenmal AaNı$ Kreuz schlugen.
Denn IO1LV wufßten nıcht, WAdASs Z01Y

Bußgebet V“ON Johannes (zıt. AUS. KfZ' Kommauission für Zeitgeschichte, NN
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